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Dokumentation Wissenschaftliches Fehlverhalten 

Causa Konrad Meßmer – Ehrenmitglied der DGAI 
 

 1999 

Zitat aus: Zander R: Optimaler Hämatokrit 30%: Abschied von einer Illusion 

Infusionsther Transfusionsmed 1999; 26: 186 - 190 

Die in Abbildung 1 im Original wiedergegebene Funktion ist in den Folgejahren vielfach 

im Original [5, 6] oder modifiziert (z.B. 7, 8] zitiert worden, wobei das Maximum mit den 

Jahren von knapp 110 auf zirka gut 115 % [9, 10] erhöht wurde. 

Nachdem erstmals zusätzlich zu dieser Abbildung [Abb. 10 in 5] auch die «zugehörigen» 

Einzeldaten veröffentlicht wurden [Tab. 1 in 5], wurden kurz danach allerdings erhebliche 

Zweifel an der Zuverlässigkeit der Ergebnisse geäußert: Nicht nur konnte das ver-

öffentlichte Maximum bei einem Hct von 30 % von anderen Autoren nicht reproduziert 

werden, sondern es wurde darüber hinaus auch der Verdacht geäußert ‘that their 

conclusions are not compatible with the results they obtained (comparison of table 1 and 

fig. 10) [11]. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.physioklin.de/fileadmin/user_upload/literatur/z/karger/zander1999.pdf
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 2001 

Zitat aus: Brief R. Zander an Herrn Prof. Dr. med. Dr. h.c. K. Meßmer (Klinikum 

Großhadern, Institut für Chirurgische Forschung München) vom 21.05.2001 

Ihren Beitrag im Lehrbuch "Klinische Pathophysiologie" (Siegenthaler, 8. Aufl., Thieme 

2001), insbesondere Abb. 24.5 auf S. 683, veranlasst mich zu diesem Brief. 

Bisweilen äußere ich in der Öffentlichkeit, meist auf medizinischen Fach-Kongressen, 

sinngemäß folgende Meinung: 

Anfang der Siebziger Jahre glaubte Herr Dr. K. Meßmer zusammen mit seiner 

Arbeitsgruppe, die theoretische Vorhersage eines Mitarbeiters der Firma Pharmacia 

Uppsala zum klinischen Einsatz der Dextran-Präparate Rheomacrodex und Macrodex 

tierexperimentell belegen zu müssen. 

Bei der Veröffentlichung der Befunde wurde mit manipulierten Daten eine Abbildung 

konstruiert, die den Vorteil einer Hämodilution mit Dextranlösungen, insbesondere 

gegenüber Gelatinelösungen, belegen sollte. Die manipulierte Abbildung wurde nach 

ihrer Erstveröffentlichung weiterhin bis heute von Herrn Meßmer gepflegt, im Sinne von 

positiv verändert, und fand Eingang in zahlreiche Bücher, wissenschaftliche 

Publikationen und Veröffentlichungen der pharmazeutischen Industrie. 

Wieder erwarte ich keine Einwände Ihrerseits gegen diese Darstellung, da Sie auf mein 

Schreiben vom 13.02.1997 zum o.g. Thema nicht reagiert haben, auch nicht auf meine 

Veröffentlichung "Optimaler Hämatokrit 30 %: Abschied von einer Illusion." (Infusionsther 

Transfusionsmed 1999; 26: 186 - 190), obwohl man Ihnen eine Möglichkeit dazu in der 

Zeitschrift eingeräumt hatte. 

 

 17.01.2018 

Physioklin – DGAI Ehrungen 

Im November 2017 teilt Herr Zander der DGAI mit: 

Nachdem die DGAI in diesem Jahr die Ehrenmitgliedschaft an Herrn Prof. Dr. med. Dr. 

h.c. mult. Konrad Friedrich Wilhelm Meßmer („großes Engagement zur Förderung der 

chirurgischen und anästhesiologischen Forschung“) verliehen hat, gebe ich hiermit die 

2008 an mich verliehene Franz Kuhn-Medaille zusammen mit der Urkunde an die DGAI 

zurück; diese Ehrung („nachhaltige Verdienste um das Fach Anästhesiologie“) empfinde 

ich im Nachhinein als fragwürdig, weil ich befürchten muss, dass Ehrungen durch die 

DGAI nicht mit der notwendigen Sorgfalt erfolgen. 

Da sich die DGAI weigert, diese Nachricht in der ihr geeigneten Form in der A & I zu 

veröffentlichen, lediglich die Rückgabe der Franz-Kuhn-Medaille sowie die Streichung 

aus den Listen der Träger dieser Medaille bestätigt, muss die Veröffentlichung hier 

erfolgen. 

https://www.physioklin.de/physiovaria/kuriosa/dgai-minus-ehrungen.html 
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 Juli 2018 

Fakten zur Entstehung und weiteren Verbreitung der beiden Abbildungen von K. Meßmer 

1971/1972 
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Interpretation 

1. Das neue und beeindruckende Ergebnis, dass eine Blut-Verdünnung (Hämodilution) 

zu einer Steigerung des O2-Angebots über den Ausgangswert von 100 % hinaus 

gesteigert wird, ist der Fantasie des Autors entsprungen. Das Maximum von ca.  

110 % sollte bei einem Hämatokrit von ca. 30 % zu liegen kommen. 

2. Der Autor wollte beweisen, dass die theoretische Vorhersage (gestrichelt) eines 

Mitarbeiters der Pharma-Firma Pharmacia, Hersteller und Vertreiber der Dextran-

Präparate Rheomacrodex und Macrodex, tierexperimentell belegt werden kann. 
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3. Der Autor wollte den Beleg dafür erbringen, dass die positiven Eigenschaften von 

Präparaten auf Dextran-Basis (Pharmacia) nicht für vergleichbare Lösungen auf 

Gelatine-Basis gelten, wie sie von Mitbewerber-Firmen angeboten wurden. 

4. Die aus den beiden Arbeiten aus Tabellen entnommenen Messwerte stimmen nicht 

mit den in den Abbildungen angegebenen Werten überein, schon die Anzahl der 

Werte differieren zwischen den Tabellen und den Abbildungen. 

5. Die Korrektheit der ersten Abbildung wurde nicht nur vom Unterzeichner 

angezweifelt, sondern es wurde darüber hinaus auch der Verdacht geäußert (Zitat 

aus Zander 1999) ‘that their conclusions are not compatible with the results they 

obtained (comparison of table 1 and fig. 10’ [11]. 

11 Von Restorff W, Höfling B, Holtz J, Bassenge E: Effect of increased blood fluidity through 

hemodilution on general circulation at rest and during exercise in dogs. Pflügers Arch 1975; 357: 25- 34. 

 

 

 1976 

Die Abbildung von 1971 findet sich als Abb. 2 auf S. 125 der Arbeit: 

 

 Sunder-Plassmann L, Klövekorn WP, Meßmer K: 

 Präoparative Hämodilution: Grundlagen, Adaptationsmechanismen und Grenzen 

 klinischer Anwendung. 

 Anaesthesist 1976; 25: 124 - 130 (Springer Verlag) 

 

Vermutlich mit Genehmigung durch den Karger Verlag. 
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Weitere Geschichte der ersten Abbildung von 1971 

R. Zander, F.O. Mertzlufft (Hrsg.) 

Der Sauerstoff-Status des arteriellen Blutes 

 

Karger 1988 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung: Das Maximum ist von ca. 110 auf ca.115 % gestiegen 

 

 

 

 

 

 

W. Mempel, M. Mempel, W. Endres 

Aktuelles zur Eigenbluttransfusion 

Sympomed, München 1997 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung vermutlich mit Genehmigung des Karger Verlages verwendet. 
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W. Schleinzer, G. Singbartl (Hrsg.) 

Fremdblutsparende Maßnahmen in der operativen Medizin  

Karger 1993 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    Anmerkung: Das Maximum ist von ca. 110 auf ca.117 % gestiegen 

 

 

1997 

 

 

 

 

 

 Pharma-Werbung (Fresenius 1997) 
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Zusammenfassung 

 

 Die, aus Sicht des Unterzeichners, – im Sinne der Pharma-Industrie – manipulierte – 

Abbildung wurde nach ihrer Erstveröffentlichung 1971 weiterhin von Herrn K. Meßmer 

gepflegt, im Sinne von positiv verändert, und fand Eingang in zahlreiche Bücher, 

wissenschaftliche Publikationen und Veröffentlichungen der pharmazeutischen Industrie. 

Zahlreiche Schriftleiter, Herausgeber und Autoren wurden auf diese Weise getäuscht. 

 

 Der Karger Verlag war maßgeblich an der Entstehung und weiteren Verbreitung der  

manipulierten Abbildung beteiligt. Soll heißen, er wurde – wie auch andere Verlage und 

Herausgeber – vom Autor K. Meßmer getäuscht, hat die Brisanz der Publikation von 

Zander (1999) übersehen und hat das Copyright der Abbildung – gegen Gebühr – nichts 

ahnend weitergeben. 

 

 Da der Karger Verlag offensichtlich an der Causa Meßmer maßgeblich beteiligt war, 

wurde die Verlagsleitung (Thomas Karger (President), Gabriella Karger) im Juli 2018 

unter Vorlage dieser Dokumentation gebeten, zwei Arbeiten des Autors bzw. Co-Autors 

K. Meßmer 1971 und 1972 zurückzuziehen.  

Selbst nach 3 Monaten Wartezeit war die Verlags-Leitung zu keiner – wie auch immer 

formulierten – Reaktion bereit. 

 

 

R. Zander 

 

Mainz, den 05. November 2018 

__________________________ 
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